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Biel/Grenchen
Drei Stunden
im Zug ausharren
Der Bahnverkehr war gestern
Morgen zwischen Biel und
Grenchen-Süd stark beeinträch-
tigt. Wegen eines technischen
Defekts blieb ein Zug für mehre-

re Stunden liegen. Es gab Ver-
spätungen und weitere Zugsaus-
fälle. Wie das Newsportal «Wat-
son.ch» meldete, mussten die
Passagiere für drei Stunden lang
im Zug sitzen bleiben. Erst da-
nach wurden die Bahngäste eva-
kuiert. Es wurden zudem Er-
satzbusse aufgeboten. Die ge-
nauen Gründe für die techni-
sche Störung werden zurzeit
von der SBB ermittelt. mt

Biel
Fahrradfahrer auf
Orpundplatz verletzt
Am Montagabend ereignete sich
auf dem Orpundplatz in Biel ein
Verkehrsunfall. Dabei kollidierte
ein Fahrradlenker mit einem
Personenwagen. Der Velofahrer
wurde verletzt und musste ins
Spital gebracht werden. asb

Biel
Alarm in der Coop-
Filiale Nidaugasse
In der Coop-Verkaufsstelle und
im Coop-Restaurant an der
Nidaugasse in Biel ist gestern

Mittag kurz vor 12 Uhr der Alarm
ausgelöst worden. Gemäss Karin
Kälin, Mediensprecherin Coop-
Verkaufsregion Bern, handelte es
sich um einen Fehlalarm. Dieser
sei kurze Zeit später durch das
Personal von Coop quittiert wor-
den. Daher sei es zu keiner Eva-
kuierung gekommen. haf

Ligerz
Gold und Silber für
Winzer Bruno Martin
Der Ligerzer Winzer Bruno Mar-
tin hat beim zehnten internatio-
nalen Bioweinpreis eine Goldme-
daille und drei Silbermedaillen
gewonnen. Mit 92 von 100 mögli-
chen Punkten schaffte es sein
Weisswein Hofräbe Johanniter
2018 in die Goldränge. Silber gab
es von der Jury für die rote Cu-
vée Andromeda Barrique 2016
(Gamaret, Cabernet Cubin), den
die Juroren als einen «auf allen
Ebenen ungewöhnlich-extrava-
ganten Rotwein» lobten. Eben-
falls mit der Silbermedaille aus-
gezeichnet wurden der Le Blanc
de Vincent 2018 (Seyval Blanc,
Bianca) sowie der Cabernet Blanc
2018. mt
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Gratulationen
Hermrigen
80. Geburtstag
Heute feiert Käthi Zesiger im
Rotlaub in Hermrigen ihren
80. Geburtstag. mt

Das BT gratuliert der Jubilarin
ganz herzlich und wünscht ihr
alles Gute.

Reklame

Nachrichten

Biel Der Bund hat Gelder für das
laufende Jahr für die
Zweisprachigkeit im Kanton
Bern verteilt. 15 Projekte werden
unterstützt, darunter der Bieler
Campus und Nebia.

Gestützt auf das eidgenössische
Sprachengesetz hat der Bund für
das Jahr 2019 einen Gesamtbei-
trag von 250 000 Franken an den
Kanton Bern ausgerichtet. Mit
dem Bundesbeitrag wurden 15
Projekte unterstützt, die in ver-
schiedenen Bereichen wie Kultur,
Gesundheit und Bildung zur Bele-
bung der kantonalen Zweispra-
chigkeit beitragen sollen.

Über 30 Prozent des Bundesbei-
trags 2019 wurden in den Kultur-
bereich investiert: Vier Veranstal-
tungen und kulturelle Institutio-
nen haben Gelder im Gesamtbe-
trag von 85 000 Franken erhalten.
Es handelt sich dabei um Nebia
(13 000 Franken), die Ausweitung
des Festival du Film Français
d’Helvétie auf die Stadt Bern
(30 000 Franken), die zweispra-

chige Wanderausstellung «Stär-
ker als Gewalt» über häusliche Ge-
walt (35 000 Franken) sowie die
Bieler Fototage (7000 Franken).

Der Bildungsbereich wurde in
diesem Jahr mit insgesamt
109 000 Franken unterstützt. Die
Handelsmittelschulen Biel und La
Neuveville sowie der Bieler Cam-
pus der Berner Fachhochschule
haben einen Beitrag von insge-
samt 44 000 Franken erhalten.
38 000 Franken gingen an ein
Projekt des Rats für französisch-
sprachige Angelegenheiten des
Verwaltungskreises Biel/Bienne
(RFB) zur Stärkung der zwei- und
französischsprachigen Berufsbil-
dung in Biel.

Das Inselspital in Bern und das
Spitalzentrum Biel erhalten zur
Förderung ihrer Zweisprachigkeit
weiterhin einen Gesamtbeitrag
von 52 000 Franken. Am Inselspi-
tal werden damit die Weiterent-
wicklung und Fortsetzung von
Zweisprachigkeitsprojekten er-
möglicht, beispielsweise Sprach-
kurse für das Personal. mt

250 000 Franken für
die Zweisprachigkeit

Clara Sidler/rw

«Wir müssen mit der Unterstüt-
zung von Personen mit Migra-
tionshintergrund bei ihrer be-
ruflichen Laufbahn viel früher
ansetzen», sagt Corinne Roll. Sie
ist bei Multimondo für den Be-
reich Arbeitsintegration zustän-
dig. Um die Lücke zu schliessen,
hat der Verein, der in Biel, im
Seeland und im Berner Jura für
die Integration von Menschen
mit Migrationshintergrund zu-
ständig ist, ein neues Projekt mit
dem Titel «en suisse» lanciert.
Dieses wurde letzte Woche ge-
startet und soll die Migrantin-
nen und Migranten bei ihrem
Integrationsprozess besser
unterstützen. Die Unterstützung
soll vor und nach dem berufli-
chen Coaching erfolgen, das
Multimondo anbietet.

Drei neue Module
auf Französisch
Das Programm richtet sich vor
allem an ein französischsprachi-
ges Publikum und soll im fran-
zösischsprachigen Teil des Kan-
tons eine Lücke schliessen. «Auf
Deutschschweizer Seite be-
stehen bereits mehrere ähnliche
Angebote. Meines Wissens nach
fehlt es aber einem französisch-
sprachigen Pendant», erklärt
Roll. Sie betrachtet die Situation
aus zwei Blickwinkeln: «Entwe-
der werden die französischspra-
chigen Personen in diesem Be-
reich zu wenig unterstützt, oder
aber auf französischsprachiger
Seite fehlt es an kompetenten
Personen.»

Konkret besteht das Programm
aus drei Modulen. Das erste Mo-
dul namens «vie en suisse» soll
den Teilnehmenden die Grund-
kenntnisse zum Alltag in unse-
rem Land vermitteln. «Wir ha-
ben gemerkt, dass gewisse Mig-
rantinnen und Migranten bei-
spielsweise keinen Computer be-
dienen konnten. Unter diesen
Umständen ist es schwierig, sie
im Arbeitsmarkt unterzubrin-
gen», stellt Roll fest. In diesem

Rahmen lernen die Teilnehmen-
den, wie die Schweizer Verwal-
tung funktioniert, sie werden
über Steuern und Versicherun-
gen informiert, können aber
auch Informatik-, Sprach- oder
Mathematikkurse belegen.

Unterstützung der Betriebe
bei Bewilligungen
Der zweite Teil namens «travail
en suisse» entspricht dem Be-
rufscoaching, das der Verein seit
Längerem anbietet. Dabei wer-
den die Teilnehmenden bei ihrer
Stellensuche unterstützt. «Die-
ses Modul richtete sich sowohl
an französisch- als auch an
deutschsprachige Personen. Wir
haben diesen Teil einfach aus
Kohärenzgründen umbenannt»,
erklärt Roll.

Beim dritten Modul «carrière
en suisse» stellt Multimondo In-
formationen zu den Arbeitsbe-
dingungen in der Schweiz bereit
und begleitet die Teilnehmenden
allenfalls bei ihren ersten Versu-
chen auf dem Arbeitsmarkt. Dies
können Einstellungsgespräche
oder der Abschluss einer Probe-
zeit sein.

Der Verein wird auch bei den
Arbeitgebern aktiv, die mehr
über die Modalitäten bei der An-
stellung von Personen mit Migra-
tionshintergrund wissen möch-
ten. «Die meisten Betriebe holen
Auskünfte zu den Bewilligungen
ein, welche die Teilnehmenden
vorlegen können», sagt Roll. Was
die Weiterführung des Projekts
anbelangt, ist sie optimistisch.
Daran ändert auch nichts, dass
der Kanton Anfang Jahr das Man-
dat aufhob, das er der regionalen
Integrationsstelle erteilt hatte.
«Im Integrations- und Ausbil-
dungsbereich können wir dank
verschiedenen privaten und öf-
fentlichen Geldern weiterhin
funktionieren», bekräftigt Co-
rinne Roll.

Seit der Gründung des Vereins
im Jahr 1998 setzt sich Multi-
mondo für die Integration von
Menschen mit Migrationshinter-
grund ein.

Multimondo baut frankophones Angebot aus
Biel Der Verein Multimondo lanciert das neue Projekt «en suisse». Er will die französischsprachigen Migrantinnen und Migranten
im Alltag und an ihrem Arbeitsplatz begleiten. In deutscher Sprache existiert bereits ein entsprechendes Angebot.

Der Verein Multimondo bietet auch Beratungen für Arbeitgeber an, zum Beispiel wenn es um Bewilligungen geht. ANITA VOZZA/A

Multimondo organisiert die Ver-
anstaltungsreihe Dialogue, die an
mehreren Abenden Menschen
mit unterschiedlichen Biografien
dazu einlädt sozio-politische The-
men zu diskutieren und sich aus-
zutauschen. Die Diskussions-
abende würden sich an ein breites
Publikum mit und ohne Migra-
tionserfahrung richten, schreibt
Multimondo in einer Mitteilung.

Pro Abend wird ein bestimm-
tes Thema ausgewählt und disku-
tiert. Eine Fachperson eröffnet
mit einem kurzen Input die Dis-

kussion, an der alle Anwesenden
eingeladen sind teilzunehmen.
Der Dialog wird moderiert und
bei Bedarf wird auf Deutsch oder
Französisch übersetzt.

Dieses Jahr fanden bereits zwei
Dialogue-Abende statt, weitere
drei folgen noch. Am ersten
Abend war die Waadtländer Na-
tionalrätin Ada Marra anwesend.
Es wurde diskutiert, was es
heisst, fremd in der Schweiz zu
sein. Der zweite Dialogue-Abend
behandelte die Frage der religiö-
sen Neutralität und der Stellung

religiöser Symbole im öffentli-
chen Raum. An diesem Abend
war Pascal Gemperli zu Gast. Er
ist Mitglied der Grünen des Kan-
ton Waadt und zurzeit Generalse-
kretär des Waadtländer Muslim-
verbands. Folgende Veranstal-
tungen noch geplant:

• 27. August: «Sexualität überall
– Wie sprechen wir mit unseren
Kindern und Jugendlichen darü-
ber? Wie können wir sie so gut
wie möglich in unserer heutigen
Zeit begleiten?» Mit Nicole Diet-
schi, Stiftung Berner Gesundheit.

• 29. Oktober: «50+ und ausge-
dient? – Umgang mit Arbeitssu-
che ab 50 Jahren». In Zusam-
menarbeit mit dem Programm
Migration und Alter von Caritas
Bern.

• 3. Dezember: «Wenn die Poli-
zei nur die Hautfarbe sieht – Wi-
derstand und Rechtsverfahren
bei Racial Profiling». Mit Tarek
Naguib, Co-Herausgeber und
Jana Häberlein, Co-Autorin des
Buches «Racial Profiling: Struk-
tureller Rassismus und antirassis-
tischer Widerstand». mt

Der Verein lädt zum Dialogue


